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Zwischen 1972 und 1976 wurden in Emar in der Provinz Aleppo in Syrien Aus-
grabungen durch ein französisches Team unter der Leitung von J. C. Margueron 
durchgeführt. Aus diesen Grabungen stammen zahlreiche Objekte, so bspw. eine 
Gruppe von Tongegenständen, die Architekturmodelle darstellen. Die umfang-
reichste Zusammenschau von Architekturobjekten aus Emar findet sich in einer 
Monographie von Béatrice Muller
1
. 
 
Bei näherer Betrachtung der Architekturmodelle aus Emar fällt dort das Objekt 
Nr. 62 (MSK 74.9) besonders auf
2
. Muller bezeichnet dieses Objekt als Frag-
ment einer Fassade, bei der noch zwei Fensteröffnungen fragmentarisch zu er-
kennen seien (Abb. 1a). Wie bei der Mehrzahl der Fragmente versucht sie mit 
Hilfe von Rekonstruktionen sowie durch Vergleiche mit vollständigeren Mo-
dellen, das Objekt zu identifizieren. Über den Vergleich mit Modell Nr. 55, bei 
dem zwei Fenster eng zusammen liegen, sieht sie auch in Objekt Nr. 62 (MSK 
74.9) ein mögliches Fassadenfragment eines Turmmodells. 
 
Betrachtet man jedoch das Photo des Objekts genauer, so fällt auf, dass an der 
vorderen Ansicht ein appliziertes Band mit Stichmuster fragmentarisch erhalten 
ist (Abb. 1a). Diese Art von Applikation ist auf Tonobjekten dieser Region sehr 
charakteristisch und zwar für die Gruppe der frühbronzezeitlichen anthropomor-
phen Terrakotten. Betrachtet man nun die Bruchspur der Applikation, so wird 
weiter deutlich, dass sie den Verlauf des hier applizierten halbkreisförmigen 
Bandes wiedergibt. Das auf dem Photo erkennbare tatsächlich erhaltene Frag-
ment der Applikation ist auf der Zeichnung
3
 jedoch nicht dargestellt (Abb. 1a). 
Betrachtet man weiterhin die Rückansicht des Objekts, so sieht man hier ein 
Endstück des applizierten Bandes, wie es bei allen vergleichbaren Figurinen 
nach hinten geklappt ist. Bei der Rekonstruktion des Fragments zu einem Turm-
modell ist dieses Applikationsfragment zwar gezeichnet, jedoch bleibt unbe-
rücksichtigt, dass eine Originalkante im linken oberen Bereich des Fragments 
(Schulterecke), die vorliegende Rekonstruktion unmöglich macht, denn die Ori-
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ginalkante würde dann genau durch die Mitte des linken Fensters nach unter 
verlaufen. 
 Auf der Rückansicht des Fragments ist weiterhin eine länglich-flächige 
Bruchstelle zu sehen, welche als Bruchspur eines Zopfes identifiziert werden 
kann. Die unterhalb der Zopfbruchstellen eingeritzten Linien sind auch an an-
thropomorphen Terrakotten aus Halawa
4
, Selenkahiye
5
 und Emar
6
 belegt und 
wahrscheinlich ebenfalls als Teil der Haartracht zu verstehen.  
 Ungewöhnlich ist jedoch die über den Oberkörper verlaufende kreuzförmige 
Gravierung auf der Vorderseite, die besonders für anthropomorphe Terrakotten 
der mittleren Bronzezeit typisch ist. Ob es sich hier um ein Stück aus dem Über-
gang von der Früh- zur Mittelbronzezeit handelt, kann derzeit nicht beantwortet 
werden. Sicher ist aber, dass es sich bei diesem Fragment nicht um ein Archi-
tekturmodell, sondern um eine der anthropomorphen Terrakotten handelt 
(Abb. 1b), wie sie für das Ende der Frühbronzezeit im Euphratknie
7
 sehr typisch 
sind. Diese Terrakotten sind handgemacht und zeigen mit ihrem säulen- bzw. 
pfeilerartigen Unterkörper
8
, bei dem keine erkennbaren Körperglieder ausge-
staltet sind, ein sehr einheitliches Aussehen. Im Gegensatz dazu zeigen die 
Oberkörper und Köpfe der Terrakotten eine variable Darstellung von Haartracht 
und Armen. Hauptmerkmale dieser Terrakotten sind die prominente Nase
9
, die 
jeweils durch Applikationen dargestellten Augen, Haartracht und Halsschmuck 
sowie der säulenartige Unter- und der flache Oberkörper. 
 Zahlreiche Vergleichsfunde stammen aus Halawa
10
, Tell el-®Abd
11
, Hadidi
12
, 
Selenkahiye
13
, Munbaqa
14
, Tell Chuera
15
, aber auch aus Emar selbst. Zwar sind 
die von den französischen Grabungen bekannten frühbronzezeitlichen Terra-
kottenfragmente
16
 unstratifiziert, jedoch konnten bei den syrisch-deutschen Gra-
bungen auch stratifizierte Terrakotten der ausgehenden Frühbronzezeit geborgen 
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werden
17
. Die frühbronzezeitlichen Bebauungsreste in Emar begrenzen sich 
bisher auf den „Tempelbezirk“, einzelne frühbronzezeitliche Streufunde sind 
jedoch auch aus der „Oberstadt“ bekannt. Das hier thematisierte Objekt Nr. 62 
(MSK 74.9) schließlich stammt aus dem ehemaligen Chantier O
18
 in der „Unter-
stadt“ und zeigt, dass sich frühbronzezeitliche Besiedlungsreste über ganz Emar 
ausdehnen (Abb. 2). In diesem Zusammenhang unterstützt Objekt Nr. 62 (MSK 
74.9) die Annahme, dass die Schichten des früh- und mittelbronzezeitlichen
19
 
Emar direkt unter denen des spätbronzezeitlichen Emar liegen. Nur zukünftige, 
großflächig angelegte Grabungen können die Frage bezüglich der Ausdehnung 
der früh- und mittelbronzezeitlichen Besiedlung in Emar endgültig beantworten. 
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Abb. 1a: Das Objekt MSK 74.9,  
nach Muller 2002, Abb. 62a, b und d. 
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Abb. 1b: Rekonstruktion des Objekts MSK 74.9. 
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Abb. 2: Emar. Topographischer Gesamtplan unter Verwendung der Neuauf-
nahme von D. Müller 1996 und der Pläne bei J. Margueron, AAAS 32, 1982, 
233–249, Abb. 1, sowie bei A. Raymond et J.-L. Paillet, Balis II. Histoire de 
Balis et fouilles des îlots I et II (1995), Abb. 1, für die inzwischen überfluteten 
Partien (Umzeichnung G. Müller). 
 
 
